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Eintauchen. Zwei Wo-
chen lang zitterten die 
Freibäder vor dem Start 
in die Saison, denn die 
Temperaturen waren 
winterlich. Doch der 
Wettergott zeigt sich 
gnädig – pünktlich zur 
Eröffnung der 19 Wiener 
Freibäder und 11 Fami-
lienbäder am 2. Mai stei-
gen die Temperaturen 
auf 21 Grad. „Die Wiener 
Bäder sind bereit!“, so Vi-
zebürgermeister Chris-
toph Wiederkehr (Neos), 
der am Montag im Kong-
reßbad über die Neue-
rungen der heurigen Ba-
desaison informierte. 

Grüner Strom.  Für die 
Beckenerwärmung im 
Kongreßbad sorgen ab 
 sofort drei Luft-Wasser-
Wärmepumpen, der 
Großteil des dafür erfor-
derlichen Stroms kommt 
aus einer neuen Photo-
voltaikanlage. Der Fern-
wärmeverbrauch könne 
so um 98 Prozent, der 
Wasserverbrauch um 
über 60 Prozent gesenkt 
werden.

Infrastruktur. Die Bäder-
infrastruktur zu vergrö-
ßern sei ein zweites Ziel 
der Stadt. Umgesetzt 
wurde so zuletzt etwa die 
Errichtung eines Außen-

beckens im Brigittenau-
er Bad, während im Sim-
meringer Bad die Arbei-
ten für eine zweite 
Schwimmhalle aufge-
nommen wurden. Im 
Gänsehäufel wurden die 
Turmkabinen saniert, im 
Familienbad Reinlgasse 
die Wasserrutsche erneu-
ert und das Angelibad hat 
jetzt einem barrierefrei-
en Wasserzugang.

Kultur im Bad. Im Gänse-
häufel wird es heuer zu-
dem mehrere kulturelle  
Veranstaltungen geben. 
Den Auftakt macht die 
Bezirkstour der Wiener 
Festwochen mit der 
 Theateraufführung „Die 
Rechnung“ am 1. Juni. 
Am 27. Juni spielen 5/8erl 
in Ehr’n ihren Song „Ba-
deschluss“. Davor findet 
ein rund 90-minütiges 
Konzert statt. 

Wiener Bäder starten 
in die neue Saison
19 Freibäder und 11 Familienbäder legen los

Verbot. Lastenräder, 
Scooter und E-Mopeds – 
auf den Radwegen in Wien 
spielt es sich mittlerweile 
ziemlich ab. Besonders die 
„Radmopeds“ der Essens-
zusteller, die immer häu-
figer unterwegs sind, neh-
men den Radfahrern den 
ohnehin begrenzten Platz 
weg. Verkehrsstadträtin 
Ulli Sima (SPÖ) fordert  

nun vom Bund eine Geset-
zesänderung, denn recht-
lich gelten die Gefährte 
als Fahrräder. 

Zu schnell. Präsentiert 
wurde gestern auch eine 
Untersuchung zur Nut-
zung. Wie Verkehrsplaner 
Harald Frey von der Tech-
nischen Universität aus-
führte, überschreiten E-
Mopeds auf Radwegen das 
Speed-Limit oft deutlich. 
Dazu sind sie auch noch 
schwer. Dies erhöhe die 
Gefahr für andere Ver-
kehrsteilnehmer, wurde 
gestern gewarnt.

Scooter bleiben. Gefor-
dert wird nun etwa, dass 
nur mehr Räder, die mit 

Muskelkraft betrieben 
werden und E-Bikes als 
Fahrräder gelten sollen.  
Auf Radwegen sollen zu-
dem nur mehr Fahrzeuge 
mit höchstens 60 Kilo un-
terwegs sein dürfen. Für 
E-Kleinstfahrzeuge, also 
vor allem E-Scooter, soll 
das damit noch möglich 
sein. Allerdings wird hier 
verlangt, dass mit diesen 
auf Radwegen nur mehr 
höchstens 20 km/h gefah-
ren werden darf.

Immer mehr E-Mopeds auf 
Radwegen unterwegs.

Wien fordert Verbot von 
E-Mopeds auf Radwegen
Lieferdienste sollen ausgebremst werden
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Ab 2. Mai wird im Gänsehäufel wieder fröhlich geplanscht. Ro
m

an
 Fu

hr
ic

h

Teubenbacher, Lamp, Wiederkehr


